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Jn der Expedition des. Couriers
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alen andern Orten 27 Sgr.

(Redak“ur C. G. Schwetſchke.

Bekanntmachung.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Prämien

von den für dieſes Jahr zur Auslooſung beſtimmten
9000 Seehondlungs Prämien Scheinen fielen an
Haupt Prömien bis einſchließlich 500 Thlr. auf

Nr. 123,8590 5000 Thlr.
261781 6000n 197,8657 2000

e 42,1158 1000
225,910 1000
63,696 600197,3889 65600
201,266 500

Berlin, den 17. Oktober 1837.
General Direktion der Seehandlungs Societat.

(gez) Kayſer. Wenztzel.

Berlin, d. 19. Oktober.
der Prinz Karl iſt von Ludwigsluſt hier wieder
eingetroffen.

Der Königl. Großbritaniſche Brigade General,
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini-
ſter am hieſigen Hofe, Lord William Ruſſel, iſt
von Frankfurt a. M. hier angekommen.

Schon ſeit der bekannten, im vorigen Jahr-
hundert ſtattgefundenen Auswanderung der Salzbur-
ger hatten ſich in mehreren Familien des Zillerthales in
Tyrol Bibeln und Exemplare der Augsburgſchen
Konfeſſion von Vater auf Sohn vererbt und evangel.
Ueberzeugungen im Stillen von einer Generation auf
die andere fortgepflanzt. Die Abweichung der reli
giöſen Anſichten dieſer Jnklinanten von denen der
übrigen katholiſchen Bewohner des Zillerthales hatte,
nachdem ſolche erſt in neuerer Zeit zur näheren Kennt-
niß ihrer Nachbarn gelangt war, unter denen ſie zer

Se. Königl. Hoheit

alle, Freitag den 20. October

ſtreut, und ohne ſich früher unter einander als Glau
bensgenoſſen erkannt zu haben, wohnten, ſolche Spal-
tungen veranlaßt, und ſo mißliche Verhältniſſe für
die Jnklinanten herbeigefuührt, daß dieſe ſich in ihrem
religiöſen Glauben bedrängt fühlten und im Frühjahr
dieſes Jahres aus ihrer Mitte einen Deputirten nach
Berlin ſchickten und ſich durch dieſen an des Königs
Majeſtät mit der Bitte wendeten, ſie huldreichſt in
Allerhöchſtdero Staaten aufzunehmen und zu geſtat
ten, daß ſie ſich in einer ihnen dazu anzuweiſenden
Gegend anſiedeln, auch wo möglich zuſammen bleiben
und eine Gemeinde bilden könnten. Des Königs
Majeſtät haben dieſer Bitte, im vollkommenen Ein
verſtaändniſſe mit der Kaiſ. Oeſterreichiſchen Regierung,
in Gnaden zu willfahren und den Jnklinanten bis da-
hin, daß ihre definitive Anſiedelung bewirkt ſein wird,
die Stadt Schmiedeberg im Regierungs Bezirke
Liegnitz zu ihrem vorläufigen Aufenthalte anweiſen zu
laſſen geruht. Die Jnklinanten haben, nachdem
ſie ihre Grundſtücke und ihre Habe, ſo weit ſie letztere
nicht mitzunehmen beabſichtigten, zu guten Preiſen
verkauft und die bei der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Be-
hörde nachgeſuchten Auswanderungs Konſenſe erhal-
ten hatten, in den erſten Tagen des Septembers in
angemeſſenen Abtheilungen ihre Reiſe über Salzburg,
Linz und Budweis angetreten Die Kaiſerl. Oeſterrei
chiſchen Behörden ſind ihnen dabei überall moglichſt
förderlich geweſen und haben die einzelnen Abtheilun-
gen bis zur diesſeitigen Grenze bei Liebau begleiten
laſſen. Auf der Grenze wurden ſie von einem preuß.
Kommiſſarius übernommen und nach Schmiedeberg
inſtradirt, wo durch die wohlwollende Fürſorge des
Comité, welches ſich daſelbſt unter dem Vorſitze der
verwittweten Frau Staats Miniſter, Grafin v. Re
den auf Buchwald, gebildet hatte, ſo wie unter freund
licher Mitwirkung der achtbarſten Bewohner von
Schmiedeberg Alles zur einſtweiligen Unterbringung
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der Einwanderer vorbereitet war. Die Jnklinan
ten befinden ſich beinahe durchgängig in einer mehr
oder weniger wohlhabenden Lage.
gungen, welche über den früheren ſittlichen und reli-
giöſen Lebenswandel eingezogen worden, und die Nach-
richten, welche über ihr Benehmen auf der Reiſe und
nach ihrer Ankunft in Schmiedeberg eingegangen ſind,
berechtigen zu der Hoffnung und Erwartung, daß ſie
ſich der ihnen zu Theil gewordenen Allerhöchſten Gna
de würdig bezeigen und ſich als treue Unterthanen ih-
res neuen Landesherrn bewähren werden.

Stuttgart, d. 12. Oktober. Die hieſigen Zei
tungen enthalten nachſtehenden amtlichen Artikel:
Nachdem Se. Hoheit der Herzog Alexander
Friedrich von Wuürttemberg Sr. Majeſtät
dem Könige Jhren Wunſch eröffnet hatten, ſich mit
Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Marie

Die Erkundi

Chriſtine von Orleans, Tochter Sr. Majeſtät
des Königs der Franzoſen zu vermählen ſo haben
Allerhöchſtdieſelben, als Haupt der Königlichen Fami-
lie, zu dieſer Verbindung Jhre Genehmigung zu er-
theilen geruht.

Jt ali en.
Mailand, d. 6. Oktober. Die Rückkehr des

wegen politiſcher Vergehen nach Amerika ausgewieſenen
Grafen Gonfalonieri nach Europa hat hier ſehr
überraſcht, noch mehr ſeine jetzige Ausweiſung aus
Frankreich die Art aber, wie die franzöſ. miniſteriellen
Blätter dieſe Maßregel vertheidigen, iſt wahrhaft be
mitleidenswerth. Es bleibt dahingeſtellt, ob es dem
Grafen Gonfalonieri erlaubt war, eine Verpflichtung
zu brechen, die er zur Erlangung ſeiner Freiheit gegen
die Regierung ſeines Vaterlandes eingegangen hat.
Wie kommt man aber in Paris dazu, das Publikum
mit romanhaften Erzaählungen, wie Gonfalonieri dem
Schaffott entronnen ſei, zu unterhalten, um zu be
weiſen, daß er die Rettung ſeines Lebens und ſeiner
Freiheit dem jetzt in Frankreich regierenden Herrſcher
paare verdanke? Jedes Kind weiß hier, wie Graf
Gonfalonieri der über ihm verhangten Todesſtrafe
entging; Jedermann weiß daß allein ſeine Gemah-
lin ihm das Leben rettete, indem ſie mit einem Schrei-
ben des Erz“iſchofs von Mailand nach Wien eilte, ſich
dem Kaiſer zu Füßen warf, und um Gnade fur ihren
Gatten flehte, die ihr auch auf die ruhrendſte Weiſe
augenblicklich zugeſtanden ward. „Eilen, eilen Sie,
retten Sie ihren Mann (ſagte der gute Kaiſer), ich
ſchenke ihm gern das Leben, aber eilen Sie ſchnell zu-
rück nach Mailand, damit Sie nicht zu ſpät kommen,
und wir nicht ſeinen Tod zu beklagen haben.“ Die
Gräfin eilte in weniger als 60 Stunden hatte ſie den
Weg von Wien nach Mailand zurückgelegt, und kam
gerade zu rechter Zeit an um ihren Lebensgefährten
vom gewiſſen Tode zu retten. Hauptſachlich den fort-
wahrenden Bemühungen dieſer tugendhaften und lie
bevollen Frau verdankt der Graf Gonfalonieri auch
ſeine ſpätere Freiheit, indem ſie unaufhörlich darum
ſollizitirte, und es dahin brachte, daß noch bei Leb
zeiten des Kaiſers Franz Alles zur Freilaſſung des

finden ſollte.

Grafen und ſeiner Leidensgefährten eingeleitet wor
den. Die Vollziehung diefes zweiten Gnaden Aktes
ſollte aber durch den beklagenswerthen Tod des unver
geßlichen Monarchen ſeinem gleichgeſinnten Nachfolger
überlaſſen werden. Dieſer übte ihn in vollem Maße.
Kein fremder, am wenigſten ein franzöſiſcher Einfluß,
hat alſo auf das Schickſal des Grafen Gonfalonieri
eingewirkt. Wahr iſt es jedoch, daß viele angeſehene
Perſonen, die aber nicht in Frankreich zu ſuchen ſind,
ſich fur dieſe Verurtheilten intereſſirt haben. Nur
Einer blieb ohne Fürbitler, ein gleichfalls in den Ver-
ſchwörungs Prozeß verwickelter Franzoſe, der, wie
es ſcheint, keine Verwandten oder Freunde hatte, und
allein in dem Kaiſer Franz ſeinen beſten Furſprecher

Schau, ſchau ſagte der Kaiſer,
„den haben ſie vergeſſen und hätten ihn bald ſich ſelbſt
uüberlaſſen, den nehme ich auf mich.“ Und er ver
wandelte ſein Todesurtheil in mehrjäahrige Kerker-
ſtrafe.

Vermiſchtes.
Jm vorigen Jahre befanden ſich auf allen

preuß. Univerſitäten 4545 Studirende, darunter
1275 evangel. und 461 kathol. Theologen, 1045 Ju-
riſten, 914 Mediziner, 177 Kameraliſten und 473 Phi
lologen und Philoſophen. Unter der Geſammtzahl
befanden ſich 293 Adlige und 795 Ausländer und
unter den letzteren 3 Nicht Europäer.

Jn einem der Londoner Blatter ſchlägt je
mand ganz ernſthaft vor, die Dacher, um das Ein
dringen der Feuchtigkeit zu verhindern, mit gummß
elasticum zu uüberziehen.

Man ſchreibt aus Brüſſel, d. 10 Okt. Am
Sonntag wurde auf der Eiſenbahn wiederum ein
Menſch das Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit, indem er
ſich auf eine Bank ſtellte und ſo, als der Zug ploötzlich
losging, hinuntergeſchleudert und gerädert wurde.
Der Eiſenbahn -Konvoi in Bröſſel zahlt gewöhnlich
30 bis 40 Wagen, jeden mit 30 Perſonen gefuüllt es
iſt unbegreiflich, wie eine einzige Maſchine ſolche Laſten
mit ſo großer Schnelligkeit fortbewegen kann am
Ende des Zuges findet man indeß das Rathſel geloſt
im Widerſpruch mit Allem, was man bis jetzt fur ge
ſunden Menſchenverſtand gehalten iſt eine Maſchine
hinter dem Zug angeſpannt, die durch Schieben der
vorn angeſpannten hilft. Man muß ja nicht denken,
dieſe Perſonenbewegung diene nur zur Luſt und zum
Vergnügen. Wie die Geſchäfte zunehmen, fühlt man
in den Gaſthöfen, in den Werkſtätten und Boutiquen,
und laßt ſich am klarſten aus den Neubauten wahr-
nehmen, die ſich in den Städten, wie auf dem Lande
erheben. Jn Bruſſel iſt in der Nähe des Bahnhofes
der Werth der Bauplätze um das Zwanzigfache geſtie
gen aus allen Vorſtädten ſtrecken ſich lange Reihen
von Neubauten in das offene Feld hinaus. Die Vor
ſtadt Schaerbeck gewahrt den Anblick einer neuen prach
tigen Stadt. Auch das im Bereich der Bahn woh
nende Landvolk iſt dadurch offenbar viel rühriger ge
worden. Leute, die zuvor ihr Dorf nie, oder hoch
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ſtens ein Mal in zehn Jahren verließen, um die be
nachbarte Stadt zu ſehen, reiſen nun an dem einen
Sonntag nach Brüſſel, dem andern nach Antwerpen
u. ſ. w. Die ganze Reiſe hin und her koſtet ſie einen
Franken Geld und 2 bis 3 Stunden Zeit.

Vor Kurzem fand man auf dem Kirchhofe von
DOonagh (IJrland) unter den Trümmern einer alten
Mauer, die einen Theil eines Gebaäudes bildeten, das
früher eine katholiſche Abtei war, eine kleine Bild
ſaule von Erz, von ſchöner Arbeit, welche eine Waf
fenruſtung trägt und eine Weltkugel in der Hand halt;
man vermuthet, es ſei ein Bild Odin's, des Gottes
des Krieges und Sieges bei den alten Skandinaviern.

Man berechnet, daß jeden Herbſt gegen
40;,000 Jrländer in Liverpool ankommen, um zur
Zeit der Ernte in England Arbeit zu ſuchen.

7 c u

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unterm 13. Januar d. J. hat der Koſſath Georg

Jacob aus Oppin vor dem Juſtiz-Commiſſarius
Ebmeier als Notarius ein Schuldbekenntniß über
125 Thlr. als ein von dem Schuhmachermeiſter Chri-
ſttan Auguſt Suppe hieſelbſt erhaltenes Darlehn
ausgeſtellt. In der Unterſuchungsſache gegen den e.
Suppe iſt bereits etmittelt, daß das Geſchäft ſimu
lirt und das Darlehn gar nicht gegeben iſt, das dar
über ausgefertigte Notariatsdocument hat aber bisher
nicht herbeigeſchafft werden konnen. Indem wir zur
Vermeidung etwanigen Mißbrauchs hiermit zur offent
lichen Kenntniß bringen, daß das beſchriebene Docu-
ment werthlos iſt, fordern wir zugleich Jedermann, der
Kenntniß hat, wo ſich daſſelbe befindet, hierdurch auf,
bei Vermeidung geſetzlicher Ahndung uns davon ohne
Zeitverluſt Anzeige zu machen den Inhaber deſſelben
aber, uns ſolches einzuliefern.

Halle, den 17. October 1837.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat-

Kiefern- Auction.
Mittwochs den 8. November 1837 ſollen in dem

Theile der hieſigen Waldung, welcher der Altehauigt
genannt und an der Bitterfelder Straße nahe an der
Chauſſee gelegen iſt, 500 Brett Bäume und Bau
ſtäümme auf dem Stamme und liegend des Morgens
von 9 Uhr an, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Bei der Erſtehung muß der dritte Theil des Kaufgel

des angezahlt, das uübrige aber binnen Vier Wochen
entrichtet werden.

Burgkemnitz, den 13. Oktober 1837.
Romanus,
v Förſter.

J

Verkauf.
Eine, zwar nicht neue, aber im beſten Zuſtande

befindliche zweiſpaännige Chaiſe, ſteht billig zu verkaufen

in Zabenſtedt bei
Anguſt Zeumer.

Bekanntmachung.
Die Chriſtiane Vogel iſt geſonnen, ihre in

Jhle witz belegene Schenke auf drei Jahre gewiß und
drei Jahre ungewiß mit dem dazu gehörigen Garten
und einem halben Morgen gleich dabei befindlichen Acker,
mit Jnventario und allem Zubehör zu verpachten, wor

über die Bedingungen bei mir daſelbſt einzuholen ſind,
welches Pachtluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird.

Jhlewitz, den 16. Oktober 1837.

S Chriſtiane' Vogel.
In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:-
St. M. Henning: Geheim gehaltene

Fiſchkunſte.
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Kö
der, die Witterung oder Lockſpeiſe zu machen um
ſie in Reuſen und Säcken, mit der Angel und
dem Zeuggarne und mit den bloßen Händen zu
fangen eden ſo auch die Witterung auf Krebſe, ſie in
Reuſen und Sacken, mit dem Ketſcher und den, Steck

netzen zu fangen, nebſt manchem Wiſſenswurdigen fur
Fiſchliebhaber, Teichbeſitzer und Fiſcher die kunſitliche

Beſaamung der Teiche mit Fiſchen und Krebſen und
mehrere geheim gehaltene Künſte betreffend. Quedlin

burg, bei G Baſſe. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Sonntag den 22. October ladet zum Wein- 0
feſt ergebenſt ein

9 L. Finger in Rollsdorf. 0

nung.

V
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Da ich mein MöbelMagazin mit einer reichhalti
gen Auswahl ſehr ſchöner und dauerhafter Möbel ver
ſehen habe, verfehle ich nicht, daſſelbe einem hieſigen und
auswärtigen Publikum ergebenſt zu empfehlen ich
verſpreche die möglichſt billigen Preiſe und reelle Bedie

Möbel Magazin
große Markerſtraße und Kuhgaſſenecke-

Karl Dettenborn, Tliſchlermeiſter-
Jn der Buchhandlung von C. A. Schwetſchke

und Sohn in Halle, ſo wie in allen andern Buch
handlungen, iſt zu haben

G. Neumeiſter
das Ganze der Taubenzucht

oder vollſtändige auf vieljährige Erfahrung gegründete
Anweiſung, wie Tauben aller Gattungen zu halten
und zu warten ſind, um von ihnen den möglichſten
Nutzen und großes Vergnügen zu haben. Nebſt 15
Kupfertafeln mit nach der Natur gezeichneten und
ſauber kolorirten Abbildungen aller reinen Racen,
gr. queer 4. in ſchönem Umſchlag geheftet 2 Thlr.
25 Sgr.

Dieſes ſchöne Original Kunſtwerk hat das Ver
dienſt, ohne alle Benutzung literariſcher Quellen ganz
allein aus eigener Anſchauung Beobachtung und Er
fahrung hervorgegangen zu ſein. Der Verfaſſer lebt in
Weimar und es iſt daſelbſt allgemein bekannt, daß er
ein großer Taudenzüchter und Taubenhändler iſt, der
ſeine ſeltenen und ganz reinen Racen weithin verſendet.



(Za veekaufen.) Beinſchwarz, ſowohl
fein gemahlen als gekörnt, beſter Qualität, iſt

bei nicht zu unbedeutenden Beſtellungen zu ſehr
billigem Preis zu haben in Werninghauſen
bei Weißenſee, bei

Carl Eduard Schröter.
Wer r

Schnittwaaren- Auction.
Jn des Unterzeichneten Geſchaftslocal, gro

ßer Berlin No. 434., ſollen Montags den 23.
d. Mts. Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage,
eine Partie Kattun- und andere diverſe Kleider,
Hoſen und Weſtenzeuge, ſeidene und KattunTü
cher und andere dergl. Artikel mehr, meiſtbietend
gegen baare Bezahlung in Courant verkauft
werden.

Halle, den 1I8. October 1837.
W. Roößler.

Sonntag und Montag den 22., und 23. October
Kirmeß auf dem rothen Hauſe beim Petersberge.

Bröömme.

—2

Sonntag als den 22. October ladet zum Tanzver

gnuügen Muſik vom TrompeterChor) ergebenſt eic

Leonhardt in Reideburg.
22

Auf dem Lande in der Umgegend iſt ein Lokal, paſ
ſend für einen Seiler, Sattler oder Riemermeiſter zu
vermiethen. Auch ſind Kapitale von 6000, 4200, 2500,
1500, 800 und 500 Thaler aukszuleihen durch den
Aktuarius Dancker in Halle No. 253., Rachhaus-
gaſſe bei dem Tiſchlermeiſter Herrn Ulbricht.

In einem ländlichen Orte Thuringens ſoll Fami-
lienverhältniſſe wegen ein neues uüderſetztes Wohnhaus
mit einem bisher ſchwunghaft betriebenen Macerial-
Geſchäft verkauft werden. Die Hälfte der an ſich ge
ringen Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Unter
händler ſind verbeten. Frankirte Offerten sub Z. 4. be
ſorgt die Expedition dieſes Blattes.

m

Sehr ſtarken geräucherten Spick Aal à W 10 Sgr.,
Marinirten Lachs à b 10 Sgr.
Sehr ſchönen Winte- Aal à b 12 Sgr.,
Ganz große Aalbricken à Stuck 4 Sgr.,
So auch was ſchönes von Brathäringen à St. 1 Sgr.,
Elbinger Neunaugen à Stück 1 Sgr. 3 Pf. bis 2 Sgr.,

bei G. Goldſchmidt.
Den erſten friſchen Ruſſiſchen Caviar empfing

die Riſelſche Handlung.

Roggen 29 --30

Muſikanzeige.
Hochgeehrten Muſikfreunden, welche wir zum ge

fälligen Abonnement gehorſamſt einladen, zeigen wir
ergebenſt zur Vermeidung jedes Jrrtk hums an: daß

unſer großes Muſikalien Leihinſtitut
mit keinem vermeintlich neuen Neben- oder Winkel Jn
ſtitute in irgend einem Verhaltniſſe oder Bezuge ſteht.

Auch von Orcheſter, Harmonie und Kirchenmuſik
u. ſ. w., beſitzen wir unbeſchränkte Auswahl.

Helmuthſche Muſikhandlung.
Hr. Direktor Bethmann wird erſucht, Fräulein

d. Hagn, die jetzt in Leipzig gaſtirt, zu einigen
Gaſtrollen zu engagiren. J. C. W.
ken

22

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 17. October. (Nach Wispeln.)
Weizen 384 837 thl. Gerſte 20 22 thl.

Hafer 12 15
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg i

am 17. October 20 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Ockober.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Stud., theol. Hot-
tenbach u. Strauermann, u. Hr. Dr. med. Becker
a. Oldenburg. Hr. Stucl. theol. Müller a.
Brocke. Hr Stud. jur. Baron v. Kroff a-
Leipzig. Hr. phil. Rius a. Römhild.

Stadt Zürch: Hr. Lieut. v. Witzleben u. Hr. Kfm.
Schröder o. Berlin. Hr. Kfm. Klauſen a. Kitzir
gen. Hr. Kaufm. Geutner a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Schlikum a. Duüren.

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Böttcher a. Piethen.
Hr. Rittmeiſter Graf Haſſonville a. Eisleden.
Hr. Rector Krumſtroh u. Hr. Kommiſſions

Rath Grubner a. Koöthen. Hr. Propſt v.
Conſ.- Rath Dr. Zerrenner a. Magdeburg. He.
Geometer Sell a. Keuſchberg. Hr. Stud.
Stein a. Berlin. Hr. Prem. Lieut. v. Blan
kenburg a. Erfurt. Hr. Kaufm. Bebenroth
a. Reutlingen. Die Hrrn. Kaufl. Mohn u.
Erbſchloe a. Velbet.

Goldnen Löwen Hr. Stud. phil. Reimann a.
Buttſtedt. Die Hern. Port. Fähnr. Gädke,
Adersberg, v. Ranft, v. Barras u. v. Tippels-
kirch a. Mainz.

Schwarzen Bär: Hr. Grenzbeamter Schade g.
Heiligenſtadt. Hr. Prof. Gädicke a. Berlin.

Hr. Fabr. Küchenthal a. Buhla. Die Hrrn.
Bereiter Aldridge u. Ruſſel g. London.

Preis
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